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or einer Weile ging ich abends auf dem Weg nach Hause noch 
in eine Kneipe und bestellte ein Guinness.
Ich habe nicht auf die Uhr gesehen, wusste aber, es war noch 
keine acht. Es war Dienstag, und ich hörte, dass im Fernsehen 

in der Ecke noch die neueste Episode von EastEnders lief – eine Seifenoper 
über den Alltag von forschen, fröhlichen Angehörigen der Arbeiterklasse 
in einem verfallenden, mythischen Stadtteil Londons.
Ich setzte mich an einen Tisch und blätterte in einer Zeitung, die jemand 
auf dem Stuhl neben mir liegen gelassen hatte. Ich hatte sie aber schon 
gelesen. Es stand nicht viel Neues drin. Ich legte die Zeitung weg und 
setzte mich an die Bar.
Es war nicht viel Betrieb. Das Murmeln des Fernsehers übertönte das 
Geplauder der Gäste am Tresen und das Klackern zusammenstoßender  
Billardkugeln.
Nach EastEnders kam Porridge – die Wiederholung einer Comedy-Serie 
über einen forschen, fröhlichen Gefangenen in einem komfortablen,  
keineswegs bedrückenden, verfallenden viktorianischen Gefängnis.
Fast kaum wahrnehmbar sickerte Alkohol aus undichten Verschlüssen von 
den umgedrehten Flaschen hinter der Bar. Whisky- und Wodkatröpfchen 
bildeten sich und fielen geräuschlos herunter.
Ich trank mein Glas aus und schaute auf, und der Wirt bemerkte mei-
nen Blick. “Guinness?”, fragte er und griff schon nach einem neuen 
Glas. Ich nickte.
Die Frau des Wirts kam und half ihrem Mann mit den wenigen Bestellungen.
Nach Porridge kam um halb neun A Question of Sport – ein schlichtes 
Quiz mit forschen, fröhlichen Prominenten aus der Sportwelt, die Fragen 
über andere Prominente aus der Sportwelt beantworteten, von denen die 
meis ten mindestens genauso forsch und fröhlich wie sie selbst waren.
Ein Loblied auf die Heiterkeit.
“Ich weise den Wirt auf die undichten Verschlüsse hin”, dachte ich.
Nach A Question of Sport kamen die Neun-Uhr-Nachrichten. Zumindest 
eine halbe Minute lang, dann wurde das Fernsehgerät ausgeschaltet, und 
forsche, fröhliche Popmusik bildete nun die Geräuschkulisse.
Ich sah zu dem Wirt hinüber. “Diesmal nur ein halbes Glas”, sagte ich.
Als er das Glas füllte, fragte ich ihn, warum er die Nachrichten ausge-
schaltet hatte. “Fragen Sie mich nicht, das war das Frauchen”, erwiderte 
er forsch und fröhlich, während das Objekt seiner verspielten spitzen 
Bemerkung sich in einer Ecke der Kneipe zu schaffen machte.
Die undichten Verschlüsse hatten für mich nicht mehr die geringste 
Bedeutung.
Ich trank aus und ging, überzeugt, dass das Fernsehgerät den Rest des 
Abends über ausgeschaltet bleiben würde. Denn nach den Neun-Uhr- 
Nachrichten kam The Boys from Brazil, ein Film mit nur wenigen forschen, 
fröhlichen Typen, in dem es darum geht, dass ein paar Nazis 94 Klone 
von Adolf Hitler erschaffen.
Auch in V WIE VENDETTA gibt es nicht viele forsche, fröhliche Typen, 
und dieses Buch ist für Leute, die die Nachrichten nicht ausschalten.

V

David Lloyd
14. Januar 1990



ch begann mit V WIE VENDETTA im Sommer 1981 während eines 
Arbeitsurlaubs auf der Isle of Wight. Meine jüngste Tochter, 
Amber, war erst ein paar Monate alt. Fertig war ich damit Anfang 
1988, nachdem fast fünf Jahre lang kein neues Material mehr 

veröffentlicht wurde, da das englische Comic-Magazin Warrior, in dem V WIE  
VENDETTA ursprünglich erschien, eingestellt worden war. Amber ist jetzt sie-
ben. Ich weiß nicht, warum ich das erwähne. Das ist einer dieser belanglosen  
Fakten, die einem plötzlich mit unerwartetem Nachdruck in den Sinn 
kommen, sodass man sie einfach aufschreiben muss.
Gemeinsam mit Marvelman (heute Miracleman) stellte V WIE VENDETTA 
damals, am Anfang meiner Karriere, meinen ersten Versuch dar, eine fort-
laufende Serie zu verfassen. Aus diesem Grund und einigen anderen gibt 
es in den frühen Episoden ein paar Dinge, die einem komisch vorkommen, 
wenn man sie im Licht der späteren Entwicklung der Serie betrachtet. 
Ich hoffe, dass Sie trotz etwaiger anfänglicher Unbeholfenheiten dabei-
bleiben werden und unsere Meinung teilen, dass es am besten war, die 
frühen Episoden ohne weitere Überarbeitung zu präsentieren, mit allen 
kleinen Unzulänglichkeiten, statt zurückzukehren und alle Spuren von 
jugendlicher, kreativer Unerfahrenheit zu verwischen.
In diesen frühen Episoden tritt auch eine gewisse politische Naivität  
meinerseits zutage. Damals, im Jahre 1981, war der Begriff “nukle-
arer Winter” noch kein Allgemeingut, obwohl meine Vermutungen über  
Klimaveränderungen der tatsächlichen Lage ziemlich nahekamen, wie sich 
herausstellte. Festzuhalten bleibt jedoch, dass V WIE VENDETTA andeu-
tet, man könne einen Atomkrieg überleben, selbst einen begrenzten.  
Das ist nach meinem besten heutigen Wissen nicht der Fall.
Naivität liegt auch meiner Annahme zugrunde, ein so melodramatisches 
Ereignis wie ein begrenzter nuklearer Konflikt sei nötig, um England  
in den Faschismus zu treiben. Doch ich muss zu Davids und meiner  
Verteidigung sagen, dass es damals keine besseren oder präziseren  
Vorhersagen über die Zukunft unseres Landes in Comic-Form gab. Die 
schlichte Tatsache, dass viel vom historischen Hintergrund der Geschichte 
auf einer prophezeiten Niederlage der Konservativen bei den Wahlen  
des Jahres 1983 basiert, sollte Ihnen aufzeigen, wie zuverlässig wir bei 
unserer Rolle als Kassandra waren.
Jetzt schreiben wir 1988. Margaret Thatcher tritt ihre dritte Amtszeit an 
und spricht zuversichtlich von der ungebrochenen Herrschaft der Kon-
servativen bis ins nächste Jahrtausend. Meine jüngste Tochter ist sieben, 
und durch die Boulevardpresse geistert die Idee, Konzentrationslager für 
AIDS-Kranke einzurichten. Die Polizisten der neuen Einheiten, die bei 
Krawallen eingesetzt werden, tragen schwarze Helmvisiere, genau wie 
ihre Pferde, und auf ihren Einsatzfahrzeugen sind rotierende Videokame-
ras angebracht. Die Regierung hat den Wunsch zum Ausdruck gebracht, 
die Homosexualität auszurotten, selbst als abstrakte Vorstellung, und 
man kann nur Vermutungen darüber anstellen, gegen welche Minderheit  
die Legislative demnächst vorgehen wird. Ich werde wohl meine Familie  
nehmen und dieses Land bald verlassen, irgendwann im Lauf der  
nächsten Jahre. Es ist kalt, und hier herrscht eine üble Stimmung, und 
mir gefällt es hier nicht mehr.
Gute Nacht, England. Gute Nacht, Home Service und V wie Victory.
Hallo, Stimme der Vorsehung und V WIE VENDETTA.

I

Alan Moore
Northampton,

März 1988
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